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Pfarramt fiir Menschen mit geistiger Behinderung

Gemeinsam - von Mensch
zu Mensch - sich begegnen.
Das ist der Leitsatz des
Glarner Pfarramtes

bei seinem Angebot

fir Menschen mit einer

geistigen Behinderung.

Von Rita Argenti

Menschen mit Behinderung un-
terscheiden sich in ihren Grund-
bediirfnissen nicht von Menschen
ohne Behinderung. Sie mochten
alle als Personlichkeiten wahrge-
nommen, geliebt, beschitzt, be-
gleitet und getragen werden. Sie
mochten dazugehoren. Sie seh-
nen sich nach erfulltem Leben.
Diesen Bediirfnissen mochte das
Glarner Pfarramt fir Menschen
mit einer geistigen Behinderung
nachkommen und fiir die geistig
behinderten Kinder, Jugendlichen
und Erwachsenen da sein und
deren Integration in Kirchge-
meinde und Gesellschaft fordern.

In Kiirze

Informationen
zu Medikamenten

Seit Dezember ist die kostenlos
zugingliche  Internet-Plattform
www.mymedi.ch online. Die Web-
site prasentiert eine komplette,
stetig aktualisierte Schweizer Me-
dikamenten-Enzyklopidie (Origi-
nalpriparate und Generika). Die
Website ldsst einen neutralen Ta-
rif- und Medikamentenvergleich
zu. Kernstiick ist die Medikamen-
tendatenbank, die auf den offi-
ziellen Publikationen von Swiss-
medic und dem Bundesamt fiir
Gesundheit (BAG) basiert. Hinter-
legt ist eine Vielzahl an Informa-
tionen zu Originalpriparaten und
Generika:  Patienteninformatio-
nen der Packungsbeilage, Medi-
kamenten-Verkaufspreise, Selbst-
behalt, Tageskosten bei Dauer-

Es ist eine Einrichtung der Evan-
gelisch-Reformierten Landeskir-
che des Kantons Glarus. Das
Pfarramt versteht seine Dienstleis-
tungen jedoch in okumenischer
Weite und ist offen fur alle Men-
schen mit geistiger Behinderung
und deren Angehorigen. Pfarrer
Walter Lussi leitete mehrere Jahre
mit grossem Einsatz das Pfarramt.
Seit Sommer 2006 ist nun Pfarrerin
Andrea Rhyner-Funk in Teilzeit
dafir zustindig.

Zusammen feiern

Andrea Rhyner organisiert regel-
missig Morgenfeiern fiir die jiin-
geren Kindern und Religions-
unterrichtsstunden fir die grosse-
ren Kinder am heilpddagogischen
Zentrum Glarnerland in Ober-
urnen und Mollis. Vor Weihnach-
ten gestaltet sie jeweils eine
Weihnachtsfeier unter Mitwirkung
der Schulkinder und bezieht diese
mit ihren unterschiedlich einge-
schrinkten Fihigkeiten in die
Feier mit ein. Fir die Kinder, de-
ren Eltern und Angehorigen ist
dies ein Hohepunkt im Schuljahr.

einnahme, Patentablauf- und Re-
gistrierungsdatum. Initiantin der
Plattform ist die HMG HealthCare
Management Group in Liestal, die
nach eigenen Angaben unabhin-
gig ist von der Pharmaindustrie.
a

Teilzeitpldtze
in Pflegeheimen

In vier Pflegezentren der Stadt
Zurich werden Patientinnen und
Patienten neu auch fir einige Ta-
ge und Nichte pro Woche aufge-
nommen. Indem die pflegenden
Angehorigen zeitweise entlastet
werden, soll der definitive Eintritt
ins Pflegeheim hinausgeschoben
werden. Die Teilzeitaufenthalte
sind klar definiert: Sie sind von
zwei bis finf Tagen und Néchten
pro Woche moglich. Pflegende

Fabia, ein Middchen mit beschei-
dener verbaler Sprache, erinnert
sich zum Beispiel beim Vorbeige-
hen an der Kirche jedes Mal an die
Weihnachtsfeier und sagt stolz
«singenv.

Regelmissig besucht Andrea Rhy-
ner die Bewohnerinnen und
Bewohner sowie die Mitarbeiten-
den im Glarner Steg, der Glarner
Wohn- und Beschiftigungsstitte
fir Menschen mit Behinderung,
und begleitet diese Menschen in
ihrem tiglichen Leben. Sie leitet
themenbezogene  Gruppenge-
spriche und Projekte zu Lebens-
und Glaubensfragen sowie Ge-
sprache in Lebenskrisen im Rah-
men des Glarner Stegs. Mit Ein-
bezug der Menschen mit Behin-
derung werden regelmissig inte-
grative Gottesdienste in verschie-
denen Kirchgemeinden im Kan-
ton Glarus organisiert.

Familien begleiten

Auch fur Einzelseelsorge fiir Men-
schen mit geistiger Behinderung
und Begleitung von Familien und

Angehorige haben so die Mog-
lichkeit, einer Teilzeitberufstitig-
keit nachzugehen, ohne den Pfle-
gepatienten definitiv in ein Heim
geben zu miissen. Wihrend des
Aufenthaltes im Pflegezentrum
werden die Pflegebediirftigen
therapeutisch und medizinisch
betreut und kénnen das gesamte
Angebot nutzen. Q

Vorsicht, Medizin!

Das bekannte Buch von Gesund-
heitsékonom Gerhard Kocher ist
im h.e.p./Ott Verlag in einer drit-
ten und stark erweiterten Auflage
erschienen. Es enthilt 1555 Apho-
rismen und Denkanstosse sowie
88 Cartoons zum Thema Gesund-
heitswesen. Vorsicht, Medizin!» ist
im Buchhandel fiir Fr. 34.— erhalt-
lich. a

deren Angehorigen sowie von
Bezugs- bzw. Betreuungsperso-
nen von Menschen mit geistiger
Behinderung kann Andrea Rhy-
ner beigezogen werden. Sie wirkt
auch bei Veranstaltungen der Re-
gionalgruppe Glarner von Insie-
me / Vereinigung Cerebral, der
Elterngruppen von Menschen mit
geistiger Behinderung und cere-
bralen Bewegungsstorungen, mit.
Weitere Selbsthilfegruppen und
der Bildungsclub der Pro Infirmis
ziehen sie gerne fiir ihre Veran-
staltungen bei.

Wie sieht der Religionsunterricht
fir mein Kind aus? Wo bekomme
ich Informationen beztiglich Kon-
firmation, Erstkommunion oder
Firmung wenn moglich integrativ
in der Wohngemeinde? Gibt es
besondere Angebote an Gottes-
diensten oder religioser Erwach-
senenbildung fiir Menschen mit
geistiger Behinderung und ihre
Angehorigen? Mit solchen Fragen
konnen sich Interessierte an
Andrea Rhyner-Funk, Meissenbo-
den, 8767 Elm, Tel. s055 642 12 07,
wenden. ]

Alterspolitik:
Mehr differenzieren

An einer Tagung des Schweizeri-
schen Gemeindeverbandes zum
Thema <Kommunale Alterspolitik»
forderten Fachleute eine differen-
ziertere kommunale und regiona-
le Alterspolitik. Zu unterschieden
seien die Phase der letzten Berufs-
jahre und der nahenden Pensio-
nierung, eine Phase des gesunden
Rentenalters, eine Phase des fragi-
len Rentenalters und schliesslich
die Phase der Pflegebediirftigkeit.
Gefragt sei eine optimale Kombi-
nation von Pridventionsstrategien,
informeller Pflege, Spitex und
Heimbetreuung. Eine Tagungs-
zusammenfassung findet sich
auf der Website des Gemeinde-
verbandes www.chgemeinden.ch
(Fachartikel, Soziales). Q



	Pfarramt für Menschen mit geistiger Behinderung

